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Wachsendes Interesse, schwindende Infrastruktur

Die aktuellen Verbandszahlen des VAVÖ zeigen eine bemerkenswerte Entwicklung: Während das Interesse

am Bergsport ungebrochen ist, gerät die alpine Infrastruktur zunehmend unter Druck.

Mit 939.873 Mitgliedern erreichen die zwölf VAVÖ-Mitgliedsvereine einen neuen Höchststand (+20.038

gegenüber dem Vorjahr). Demgegenüber sank die Zahl der Schutzhütten auf 422 und der Schlafplätze auf

15.779. Sieht man sich die Zahlen der vergangenen fünf Jahre an, so stellt man fest, das ganze 13 (!) Hütten in

diesem Zeitraum zusperren mussten und 1.235 Schlafplätze verloren gingen.

Knapp 940.000 Vereinsmitglieder und Millionen weitere Bergbegeisterte sind auf Schutzhütten angewiesen

– doch genau diese Infrastruktur schwindet. Die im Rahmen der Kampagne „Notruf aus den Alpen"

geforderten 95 Millionen Euro sind daher keine Wunschvorstellung, sondern eine Notwendigkeit. Die Schere

zwischen steigendem Interesse und schwindender Infrastruktur darf nicht weiter aufgehen – im Interesse der

Sicherheit am Berg, der Volksgesundheit und des heimischen Tourismus.

Liebe Bergfreundinnen und Bergfreunde,

mit dieser Ausgabe starten wir gemeinsam in das Jahr 2026. Die aktuellen Verbandszahlen zeigen einen

historischen Höchststand von 939.873 Mitgliedern – gleichzeitig macht uns der Rückgang bei Schutzhütten deutlich,

dass unsere Arbeit dringender denn je ist.

In dieser Ausgabe würdigen wir den Österreichischen Alpenverein, der auf über 160 Jahre bewegte Geschichte

zurückblickt. Für 2026 ist das angekündigtes Treffen mit der Politik geplant, bei dem wir die Weichen für eine

nachhaltige Finanzierung nach 2027 stellen wollen.

Ich wünsche Ihnen ein erfolgreiches Jahr mit vielen schönen Bergerlebnissen!

Gerald Dunkel-Schwarzenberger

Präsident des Verbands alpiner Vereine Österreichs



Blick zurück: Pionierarbeit für den Alpinismus

1862 fand in Wien die Gründungsversammlung des

Österreichischen Alpenvereins statt. Der Vereinszweck

war klar formuliert: “Die Kenntnisse von den Alpen mit

besonderer Berücksichtigung der österreichischen zu

verbreiten und zu erweitern, die Liebe zu ihnen zu

fördern, und die Bereisung zu erleichtern.” 1869

gründeten deutsche und österreichische Bergsteiger in

München den Deutschen Alpenverein, benannt nach

den „deutschen Alpen", den Ostalpen, der sich

dezentral mit selbständigen Sektionen in Österreich

und Deutschland organisierte.

Österreichischer Alpenverein – Alpingeschichte seit

1862
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In der Serie „Mitgliedsvereine im Porträt“ stellen wir den Österreichischen

Alpenverein in dieser Ausgabe ausführlich vor.

Der Österreichische Alpenverein blickt auf mehr als 160 Jahre bewegte

Geschichte zurück. Mit über 748.000 Mitgliedern in 193 Sektionen und

zahlreichen Ortsgruppen ist er der mit Abstand größte und bedeutendste

alpine Verein Österreichs und einer der mitgliederstärksten

Bergsteigerverbände weltweit (auf die Bevölkerung Österreichs gerechnet).

Darüber hinaus ist der Alpenverein der zweitälteste Bergsteigerverein der

Welt und der älteste Kontinental-Europas. Als Gründungsmitglied des VAVÖ

prägt der Alpenverein die österreichische Bergsteigerbewegung

maßgeblich und setzt sich konsequent für die Förderung des Bergsports,

den Schutz der Alpen und die Erhaltung der alpinen Infrastruktur ein.

1874 verschmolzen beide Vereine zum „Deutschen und

Oesterreichischen Alpenverein". Die alpine Infrastruktur –

Schutzhütten, markierte und neu angelegte Wege – wurde zu

einer Hauptaufgabe der Sektionen. 

Auch die Ausbildung von Bergführern war in den ersten

Jahrzehnten ein zentrales Anliegen. Ein Gutteil der Vereinsmittel

floss in Landkarten, Veröffentlichungen und wissenschaftliche

Forschung, kulturelle Einrichtungen wurden geschaffen.

Nach dem Ersten Weltkrieg verlor der Alpenverein mit Südtirol

einen großen Teil seines Arbeitsgebietes. Hütten wurden

enteignet, die Südtiroler Sektionen aufgelöst. Dennoch erhöhte

sich der Mitgliederstand in kurzer Zeit auf das Doppelte des

Vorkriegsniveaus.

Die Sorge um die noch unberührte alpine Landschaft führte zu Selbstbeschränkungen im Hüttenbau und -

betrieb. Die „Erhaltung der Ursprünglichkeit und Schönheit des Hochgebirges" fand Eingang in die

Vereinssatzung. Gleichzeitig wurde die Förderung der Jugend als wesentliche Aufgabe erkannt und

festgeschrieben.

Mitglieds-Diplom aus den Anfangsjahren

© Österreichischer Alpenverein/WEST.Fotostudio

Rainer-Hütte, erbaut 1868 (besteht nicht mehr)

© Österreichischer Alpenverein



Die Jahre des Nationalsozialismus machten auch nicht vor dem Alpenverein halt: Antisemitische Strömungen

erfassten den Verein, die meisten Sektionen in Österreich führten den „Arierparagraphen" ein. Die Sektion

Donauland, von jüdischen und liberalen Mitgliedern gegründet, wurde 1924 ausgeschlossen. Mit dem

“Anschluss” Österreichs 1938 wurde der Verein zum staatlichen Fachamt im Reichsbund für Leibesübungen.

Nach 1945 stand das Weiterbestehen zur Debatte und wurde schließlich gerichtlich durchgesetzt. Seit 1950

heißt er wieder Österreichischer Alpenverein (ÖAV). Die Sektionen wurden teils anerkannt, teils mussten sie

sich neu bilden. Mit der Normalisierung der Lebensumstände nahmen auch die Aktivitäten und

Mitgliederzahlen zu.
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Heute ist der Österreichische Alpenverein mit über 748.000

Mitgliedern der größte Bergsteigerverband Österreichs. Die 193

Sektionen und zahlreichen Ortsgruppen sind über ganz Österreich

verteilt. Die mitgliederstärksten Sektionen sind der Alpenverein

Austria (Wien) mit 101.686 Mitgliedern, der Alpenverein Edelweiss

(Wien) mit 89.758 Mitgliedern und der Alpenverein Innsbruck mit

41.530 Mitgliedern.

Die Mitgliederstruktur zeigt eine erfreuliche Entwicklung: 28,2

Prozent der Mitglieder sind jünger als 30 Jahre und gehören der

Alpenvereinsjugend an. Das Durchschnittsalter beträgt 43 Jahre.

Der Frauenanteil liegt bei 45,54 Prozent und steigt seit Jahren

kontinuierlich.

In tausenden Kursen vermitteln die Sektionen alpinsportliche

Kompetenzen. Mit der Initiative SicherAmBerg bietet der

Alpenverein zu all seinen Kernsportarten Lehrvideos und Lesestoff.

Ein vielseitiges Fortbildungsangebot in der Alpenverein-Akademie

stellt sicher, dass die rund 9.000 ehrenamtlichen Funktionärinnen

und Funktionäre das Klettern, Bergsteigen und Tourengehen

zeitgemäß und auf höchstem Standard weitergeben.

Mit der steigenden Mitgliederzahl sieht sich der Österreichische Alpenverein auch in seiner

gesellschaftlichen Verantwortung bestärkt: Der Verein engagiert sich vielfältig in der Jugendarbeit und

Inklusion und setzt sich als „Anwalt der Alpen" mit Nachdruck für einen respektvollen Umgang mit der Natur

ein.

„Immer mehr Menschen begeistern sich für den

Bergsport. Diesen Trend spüren wir deutlich – umso

mehr freut es uns, dass sich so viele von ihnen dazu

entschließen, Teil des Österreichischen Alpenvereins

zu werden. So können wir dazu beitragen, dass sie

einen naturverträglichen und sicheren Weg in die

Berge wählen." – Dr. Wolfgang Schnabl, Präsident

Österreichischer Alpenverein

„Über 160 Jahre Alpenverein bedeuten gelebte Bergsteigergeschichte. Diese Entwicklung verdanken wir

dem unermüdlichen Engagement tausender Ehrenamtlicher, die Hütten errichteten, Wege markierten und

das alpine Wissen weitergaben." – Dr. Wolfgang Schnabl, Präsident Österreichischer Alpenverein

© Österreichischer Alpenverein

Dr. Wolfgang Schnabl

© ÖAV / Norbert Freudenthaler
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Heute trägt der Alpenverein mit Maßnahmen zur Besucherlenkung,

Hilfestellung zur öffentlichen Anreise und umfassenden

Klimaschutzmaßnahmen dazu bei, das wertvolle Gut einer

unberührten, intakten Natur auch für kommende Generationen zu

erhalten.

Als Teil des VAVÖ engagiert sich der Alpenverein aktiv in der

Kampagne „Notruf aus den Alpen" und bringt seine Expertise als

größter alpiner Verein ein. Die Sicherung der alpinen Infrastruktur –

Schutzhütten und Wanderwege – bleibt eine Kernaufgabe, die der

Alpenverein gemeinsam mit seinen Partnervereinen im VAVÖ

vorantreibt.

Die internationale Dimension bleibt dabei im Fokus: Als Mitglied im Club Arc Alpin (CAA) arbeitet der

Österreichische Alpenverein eng mit den führenden Bergsportverbänden des Alpenbogens zusammen. Die

konsequente Ausbildung von Sektionsfunktionärinnen und -funktionären in allen Bereichen zeigt positive

Wirkung. Seit Anfang der 1990er-Jahre steigt die Mitgliederzahl rasant an, auch aufgrund neuer

Dienstleistungen.

„Wir stehen vor großen Herausforderungen: Klimawandel, alternde Infrastruktur und neue Bergsporttrends

verlangen Anpassungsfähigkeit. Der Alpenverein wird auch in den kommenden Jahrzehnten die Balance

zwischen Bergsport, Naturschutz und Sicherheit bewahren – getragen vom Engagement unserer rund

25.000 Ehrenamtlichen. Ohne ihr Engagement, wäre das Gemeinschaftsleben und der Zusammenhalt im

Verein undenkbar." – Dr. Wolfgang Schnabl, Präsident Österreichischer Alpenverein

Auf einen Blick:

Gründungsjahr: 1862

Mitglieder: 748.046

Sektionen: 193 + zahlreiche Ortsgruppen

Schutzhütten: 223

Wanderwege: 25.749 km

Durchschnittsalter: 43 Jahre

Frauenanteil: 45,54%

Alpenvereinsjugend: 28,2% (unter 30 Jahre)

Sitz: Innsbruck

Website: www.alpenverein.at

Besonderheit: Als größter alpiner Verein Österreichs und einer der mitgliederstärksten

Bergsteigerverbände weltweit verbindet der Österreichische Alpenverein seit über 160 Jahren die

Förderung des Bergsports mit dem Schutz der Alpen. Als „Anwalt der Alpen" setzt sich der Verein

konsequent für die Erhaltung der alpinen Natur ein.

Blick nach vorn: Naturschutz und Klimaverantwortung

Die Umweltbewegung führte in den 1980er-Jahren zu einer weiteren Aufwertung des Naturschutzgedankens

im Alpenverein. Die Gründung des Nationalparks Hohe Tauern war ein markanter Erfolg des Alpenvereins

und anderer Naturschutzorganisationen. Auch das sportliche Geschehen am Berg wurde bunter – mit dem

Sportklettern als für den Alpenverein bedeutendste Entwicklung.

© ÖAV / Peter Neuner-Knabl

http://www.alpenverein.at/
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Interview mit Alpenverein Generalsekretär DI (FH)

M.Sc. Clemens Matt

Herr Matt, der Alpenverein ist der wohl bedeutendste alpine

Vereine in Österreich. Was bedeutet dies für Sie und ihre

Organisation?

Das ist vor allem eine große Verantwortung – gegenüber unseren

Mitgliedern, gegenüber der Umwelt und gegenüber der

Gesellschaft insgesamt. Wir verstehen uns nicht nur als

Serviceorganisation im Allgemeinen für den Bergsport, sondern

als starke Stimme für den Schutz der Alpen und für ein

verantwortungsvolles Miteinander im alpinen Raum und in der

Natur.

Der Alpenverein wurde 1862 als Bergsteigerverband gegründet.

Wie hat sich die Organisation seither entwickelt?

Wir haben uns in den letzten Jahrzehnten von einem klassischen Bergsteigerverein zu einer breit

aufgestellten Organisation entwickelt. Heute verbinden wir Bergsport mit Natur- und Umweltschutz, mit

Bildung und mit Infrastruktur. Unsere Hütten, Wege und Angebote sind die Basis – aber genauso wichtig ist

unsere Rolle als aktiver Gestalter im alpinen Raum.

Mit rund 748.000 Mitgliedern ist der Alpenverein der größte alpine Verein Österreichs. Welche Rolle

spielt diese Größe für Ihre Arbeit?

Unsere Größe gibt uns Gewicht – gerade in gesellschaftlichen und politischen Diskussionen. Gleichzeitig ist

sie auch Verpflichtung: Wir müssen sehr unterschiedliche Interessen und Bedürfnisse zusammenbringen.

Genau darin liegt eine unserer größten Herausforderungen – und zugleich eine große Chance.

Die alpinen Vereine stehen vor großen Herausforderungen – Stichwort Klimawandel und

Infrastrukturerhalt. Wie geht der Alpenverein damit um?

Wir spüren die Auswirkungen des Klimawandels sehr konkret – bei unseren Hütten, bei den Wegen und

auch bei der Sicherheit im Gebirge, etwa durch zunehmenden Steinschlag. Deshalb investieren wir sehr viel

in den Erhalt und die Anpassung unserer Infrastruktur.

Gleichzeitig setzen wir klare Schwerpunkte im Klimaschutz. Wir treiben Maßnahmen bis in die Sektionen

hinein, damit Klimaschutz vor Ort gelebt wird. Unser Anspruch ist es, hier auch eine Vorbildrolle

einzunehmen – und über Bewusstseinsbildung zu zeigen, wie ein verantwortungsvoller Umgang mit dem

alpinen Raum aussehen kann

Wie wichtig ist die Zusammenarbeit mit dem Verband alpiner Vereine und seinen Mitgliedern, um diese

Herausforderungen zu bewältigen?

Solche Herausforderungen lassen sich am besten gemeinsam bewältigen. Je stärker wir die

Zusammenarbeit und den Verbund nutzen, desto größer ist die Wirkung, die wir erzielen können. Austausch

und Vernetzung sind essenziell – um voneinander zu lernen, Kräfte zu bündeln und möglichst viele auf

diesem Weg mitzunehmen.



Für mehr Informationen, besuche
unsere Webseite! 

Der Verband alpiner Vereine Österreichs (VAVÖ) ist die Dachorganisation
aller bedeutenden heimischen alpinen Vereine. Der Verband wurde 1949
gegründet und hat seither seinen Sitz in Wien. Er ist überparteilich.
Insgesamt vertritt der VAVÖ 12 Bergsteigervereine.

Impressum
Bäckerstraße 16/2/6, 1010 Wien
Telefon: +43 (1) 5125488
Web: www.vavoe.at
E-Mail: vavoe@vavoe.at

Kontakt

7

Wohin soll die Reise des Alpenvereins in den nächsten Jahren gehen?

Wie sich die Mitgliederentwicklung darstellen wird, das wissen wir nicht. Wir sind über die letzten Jahre stark

gewachsen. Wir werden weiter schauen, dass wir diesen Verein modernisieren und nachhaltig entwickeln

und als gesellschaftlich relevante Organisation weiterentwickeln. Das ist uns ganz wichtig. Das bedeutet für

uns eine starke Infrastruktur. In diese werden wir weiterhin investieren. Attraktive Angebote zu schnüren

über unsere Akademie, in unser Angebot für Mitglieder und für unsere Funktionäre und gleichzeitig eine

ganz klare Haltung in Sachen Schutz der Alpen einzunehmen, denn der Druck auf die Natur wird immer

größer. Wir spüren das überall. Nicht nur, da sehr viel Druck ausgeübt wird, sondern auch durch die

unterschiedlichen Bedürfnisse, Skigebietserweiterungen und so weiter. Ich glaube es ist wichtig, dass wir

weiterhin der Natur eine Stimme geben. Und gleichzeitig wollen wir den Bergsport verantwortungsvoll

weiterentwickeln und unsere Präventionsarbeit weiter stärken, damit unsere Mitglieder die Berge sicher

erleben und gesund nach Hause kommen.

Neue Auflage der „Schnee- &

Lawinenfibel"

Schneebedeckte Bergwelten ziehen Jahr für Jahr unzählige Menschen in

ihren Bann. Wer sich abseits präparierter Pisten bewegt, braucht jedoch

solides Wissen – insbesondere über Schnee und die Gefahren, die von

Lawinen ausgehen. Genau hier setzt die neu aufgelegte „Schnee- &

Lawinenfibel" an, deren Neuauflage der VAVÖ als Sponsor unterstützt.

Die Fibel begleitet Leserinnen und Leser durch alle wesentlichen Themen

der Lawinenkunde: Wie entsteht eine Schneeflocke? Was passiert

innerhalb der Schneedecke über den Winter hinweg? Welche

Lawinenarten gibt es, wie werden Gefahren eingeschätzt und wie trifft

man im Gelände Entscheidungen? Praxisnahe Erklärungen, übersichtliche

Grafiken und die jahrelange Erfahrung von Berg- und Skiführern machen

das kompakte Werk zu einem verlässlichen Wegweiser.
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